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Die Generaldebatte des Reichstages  über
den Etat hat in ihrem elfteren Teile, den ihr gewid¬
meten drei Sitzungstagen der vergangenen Woche,
eine ganze Anzahl von Erklärungen und Bekundungen
seitens der Vertreter der Reichsregierung und der
preußischen Regierung gezeitigt. Von ihnen sind viel¬
leicht die Auslassungen, welche der Reichskanzler in
seiner am Samstag gehaltenen Rede über die Block¬
politik im Reiche machte, die bemerkenswertesten.
Klipp und klar bekundete er hierin seinen Entschluß,
sich auch weiterhin auf die bisherige Reichstags¬
mehrheit zu stützen und die mit ihrer Hilfe begonnene
Politik weiterzuführen, unter der Voraussetzung aller¬
dings, daß ihm die Blockparteien ihrerseits ehrlich
ohne einseitige parteipolitische Nebenabsichten zur
Seite stehen. Wiederholt richtete er denn auch die
dringliche Mahnung an die Blockparteien, alle die

, trennenden Prinzipienfragen einstweilen in den Hinter¬
grund zu stellen und dafür der Regierung zu helfen,
für das Gesamtwohl des deutschen Volkes wichtige
Aufgaben ihrer Lösung entgegenzuführen. Inwieweit
die in ihrer politischen Art zum Teil so verschieden
gerichteten Elemente des Reichstagsblocks Willens
sind, auch fernerhin mit einander und mit der Re¬
gierung an einem Strange zu ziehen, das wird ja
der Fortgang der Reichstagsverhandlungen zeigen.
Uebrigens stellte der Reichskanzler in seiner gedachten
Rede noch eine ganze Reihe neuer gesetzgeberischer
Aufgaben für die laufende Reichstagssession in Aus¬
sicht, indessen bleibt abzuwarten, was von diesen
angekündigten neuen Vorlagen dem Hause im Laufe
der kommenden Monate wirklich unterbreitet werden
wird.

Die allgemeine Etatsverhandlung des Reichs¬
tagessoll  den getroffenen geschäftlichen Dispositionen
zufolge an diesem Mittwoch zum Abschlüsse gelangen.
Dann ist die erste Lesung des Gesetzentwurfes über
das Reichsvereinsrecht geplant, welcher die General¬
debatte über die Börfengesetznovelle Nachfolgen soll.
Sonstige größere Beratungsstoffe dürften vor der
Weihnachtspause des Hauses nicht mehr in Angriff
genommen werden.

Entgegen den bisherigen Mitteilungen kann das
Kleine Journal von sonst gut unterrichteter Seite
melden, daß General von  Kessel , der Komman¬
deur des Garde du Korps auch fernerhin auf seinem
Posten verbleiben wird. Es liege keinerlei Veran¬
lassung vor, die den verdienten General nötigen könnte,
sein Abschiedsgesuch einzureichen.

Aus Glogau  wird der „Voss. Ztg." gemeldet:
Als die 11jährige Tochter  des Adjutanten der
9. Kavalleriebrigade, Rittmeisters v. Schlebrügge,
ein Buch aus einem Schranke holen wollte, zog sie
so heftig an der Schublade, daß eine auf dem
Schranke stehende brennende Petroleumlampe ins
Wanken kam und auf das Mädchen fiel. Es erlitt
entsetzliche Brandwunden  am ganzen Körper und
starb nach einigen Stunden.

Lemberg,  2 . Dez. Gestern fand im Rathaus¬
saale eine große Protestversammlung  gegen
die preußische Polenvorlage  statt . Die Redner
sprachen unter stürmischen Pfuirufen gegen den
Fürsten Bülow und Baron Aehrental und forderten
zur Boykottierung der aus Preußen kommenden
Waren auf. Weiter verlangten sie, daß die pol¬
nischen Abgeordneten im Abgeordnetenhause und in
den Delegationen gegen das Budget stimmen sollen.
Die Menge zog dann unter Schmährufen gegen
Bülow und Aehrental vor das Hotel George, wo
sich das deutsche Konsulat befindet. Auf dem Wege
wurde eine Karikatur Kaiser Wilhelmsaufeine
Stange gesteckt und verbrannt. Ein Student hielt
eine Ansprache, in der er sagte, wer dem deutschen
Konsul eine Wohnung gibt, sei ein Verräter. Die
Menge von der Polizei mehrmals zurückgehalten,
gelangte schließlich doch vor das Hotel George, wo

mehrere Scheiben eingeschlagen wurden. Die
Stimmung beruhigte sich erst, als der Hotelier er¬
klärte, daß dem deutschen Konsul die Wohnung be¬
reits gekündigt sei und dieser nicht mehr im Hotel
wohne.

Wien,  3 . Dez. Die Abgeordneten Jro und
Genossen brachten eine auf die Lemberger Straßen¬
demonstration gegen die preußische Polenvorlage
bezügliche Interpellation ein, worin gefragt wird,
welche Genugtuung  das österreichisch-ungarische
Ministerium des Auswärtigen dieser unerhörten
Beleidigung  des deutschen Bundesgenossen gegen¬
über zu geben gedenke.

Die französische Kammer  verhandelte am
Samstag über den Heeresetat.  Gegenüber der
Behauptung eines sozialdemokratischen Abgeordneten,
daß die französische Armee in Bezug auf die Sterb¬
lichkeit in Europa den Rekord halte und die Fürsorge
für die Gesundheit der Grenzkorps viel zu wünschen
übrig lasse, betonte Unterstaatssekretär Cheron, daß
die Armeeverwaltung angelegentlich für die Gesund¬
heit der Mannschaften besorgt sei und die Sterblichkeit
seit 1875 bedeutend sich vermindert habe. Bezüglich
des Gesundheitszustands stehe das französische Heer
fast unmittelbar nach dem deutschen und vor der
italienischen, österreich-ungarischen, russischen Armee
und der der Vereinigten Staaten. Ein Antrag auf
Schaffung eines Ehrenzeichens für die minderjährigen
Teilnehmer im deutsch-französischen Krieg 1870/1871
wurde mit 368 gegen 201 Stimmen abgelehnt.
Jourde (radik.-soz.) erklärte, ein solches Ehrenzeichen
wäre nur denkbar, wenn der Tag der Revanche mit
der Zeit des Krieges in greifbare Nähe gebracht
werden konnte. Unterstaatssekretür Cheron hatte die
Erklärung abgegeben, daß die Regierung nicht in der
Lage sei, dafür einzutreten, eine so schmerzliche Er¬
innerung durch ein Ehrenzeichen wachzuhalten.

Der ehemalige englische Kolonialminister Cham-
berlain  will aus seiner politischen Zurückgezogenheit
wieder hervortreten. Er teilt in einer Londoner
Zeitschrift mit, daß er hoffe, wieder die erste Stelle
unter den Kämpfern für den Unionismus einnehmen
zu können. Seine Zuschrift wurde in einer großen
Versammlung in Birmingham verlesen. Der Gesund¬
heitszustand Chamberlains scheint sich soweit gebessert
zu haben, daß er wieder in die politische Arena wird
treten können.

Halifax (Neuschottland ), 3. Dez. Der Cana-
dian-Pacific-Dampfer „Mount Temple" ist während
eines Sturmes bei einer kleinen Insel an der Küste
von Neu-Schottland gestrandet. Die Fahrgäste, 600
an der Zahl, konnten sich auf die kleine Insel retten,
mußten dort aber 18 Stunden ohne Nahrung und
Obdach zubringen. Sie wurden schließlich, da die
Boote des Dampfers zertrümmert waren, einzeln
mittels eines Korbes und eines 200 Fuß langen
Seiles von der Insel nach der Küste befördert.

Mit dem Ausbruche einer Revolution in
Portugal  scheint es doch noch gute Wege zu haben.
Zwar fanden am Sonntag anläßlich des Jahrestages
der Wiederherstellung der Unabhängigkeit Portugals
zahlreiche politische Kundgebungen im Lande statt,
doch führten sie nirgends zu einem Zwischenfall.

Kus ^taSl»Bezirk uns N r̂gedung
Das Stuttgarter Wasserversorgungsprojekt

aus dem Enztal.
II) (Forts.) Neuenbürg,  30 . Nov. 1907.

Für das Enztalprojekt kommen in Betracht: die
Lappachquelle mit einer Ergiebigkeit von 120 Se¬
kundenliter, weitere bereits im Besitz der Stadt be¬
findliche Quellen mit einer solchen von 20 Sekunden¬
liter, noch zu erwerbende Quellen im Staatswald
mit einer Ergiebigkeit von 100 Sekundenliter. Wür¬
den noch 150 Sekundenliter der Eyach entnommen,
so ständen 390—400 Sekundenliter zur Verfügung.
Das gesamte Wasser würde mit einem Druck von

10 Atmosphären in einer 83,875 kw langen Rohr¬
leitung vom Lappach durch die Staatsstraße im
Enztal, über die Meisternebene ins Kleinenztal, so¬
dann über Calmbach, Höfen, Langenbrand, Kapfen¬
hardt und dann in einem 3 km langen Stollen ins
Nagoldtal, von da ins Monbachtal und über Merk¬
lingen, Leonberg, Gerlingen, Berkheimer Hof auf
die Feuerbacher Heide in eine Höhe von 385 m
über Normal-Null gebracht. Die Leitung hätte ein
Gefäll von 198 m. Aus dem Wege würden zur
Regulierung des Drucks 3 Zwischenbehälter ange¬
bracht. Der Stausee, d. h. die Talsperre, würde
3ff- km oberhalb Wildbad zwischen dem Lautenhof
und der Kälbermühle im Meisternhang errichtet.
Derselbe würde 475 m über Normal-Null liegen,
eine Stauhöhe von 25 m und bei einem Flächen¬
gehalt von 25 000 gm einen Fassungsraum von
5,5 Millionen ebm bekommen. Die Herstellungs¬
kosten der Talsperre würden 1,8—2 Millionen, also
etwa ein Sechstel der Gesamtkosten, betragen. Durch
die Sperre könnte der Abfluß des Enzwassers regu¬
liert und der Hochwassergefahr vorgebeugt werden.

Bauinspektor Riegel  führte hierauf noch die
technischen Seiten des Projekts an der Hand der
mitgebrachten Zeichnungen des näheren aus. Erwähnt
sei: Der Wasserbedarf Stuttgarts betrug i. I . 1905
184 Sekundenliter und wird schätzungsweisei. 1 . 1915
222 Sekundenliter, 1925 300 Sekundenliter betragen.
Da in Stuttgart der Wasserbedarf im Mai bis
Juli sehr hoch sei, im Juli ca. 8 Tage lang bis zu
500 Sekundenliter betrage, an Sonntagen dagegen
immer sehr falle, so werde in Stuttgart ein Reser¬
voir (Versorgungsstausee) mit 30000 ebm Raum¬
gehalt erbaut werden, um den Bedarf stets einteilen
zu können. Auf Jahreszeiten verteilt, werde im
Jahre 1925 der Wasserbedarf in Stuttgart betragen:
Winters 150—200 Sekundenliter, im Frühjahr und
Herbst 250—350 Sekundenliter und im Hochsommer
350—500 Sekundenliter, was 4,9 °/o des Enzwassers
ausmache. Die Enz führe beispielsweise im März
10,4 Millionen cbm, im April 12,2 Millionen ebm,
im Mai 9,5 Millionen ebm Wasser, und hievon
gehe, da in den Wasserwerken des Enztals nur 4' /s
Millionen cbm benötigt werden, mehr als die Hälfte
verloren. Messungen hätten ergeben, daß man in
der Lage gewesen wäre, den Stausee (Talsperre)
im Frühjahr 1907 4 mal zu füllen. Die Wasser¬
versorgungsanlage soll im Jahr 1913 im Betrieb sein.

Nunmehr dankte Oberamtmann Hornung  den
Rednern für ihre Ausführungen, die nun eigentlich
erst eine gewisse Klärung gebracht haben. Bis jetzt
habe man von dem Unternehmen nur dadurch er¬
fahren, daß sich dem Gemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Eyachtal und dem Anschluß dreier Gemeinden
des Bezirks (Schwarzenberg, Salmbach und Engels¬
brand) an die Schwarzwaldwasserversorgungsgruppe
Hindernisse entgegengestellt haben. Es sei zu ver¬
stehen, daß Stuttgart ihr Augenmerk auf das Enz¬
tal richte, ebenso wie es auch Stuttgart verstehen
müsse, daß die Beteiligten im diesseitigen Bezirk ihr
Interesse wahren müssen. Er forderte die Anwesenden
auf, jeden gewünschten weiteren Aufschluß sich von
den HH. Referenten geben zu lassen.

Bauinspektor Riegel  erklärte darauf noch, daß
z. Zt. noch Erwägungen darüber bestehen, ob nach
Wegführung von Quellen aus dem Eyachtal daselbst
noch ein Elektrizitätswerk erstellt werden kann.
(Anm. d. Red. Bei dem eben erwähnten Werk,
dessen Zustandekommen also z. Zt. noch fraglich ist,
handelt es sich um das von der K. Forstverwaltung
zum Betrieb einer Waldbahn im Eyachtal geplante
Elektrizitätswerk, aus welchem auch der „Gemeinde¬
verband Elektrizitätswerk Eyachtal", bestehend aus
den Gemeinden Arnbach, Birkenfeld, Conweiler,
Dobel, Feldrennach, Gräfenhausen, Herrenalb, Otten¬
hausen, Schömberg und Schwann, elektrische Kraft
zu erhalten hofft.)

Zunächst stellte Stadtschultheiß Stirn  von hier



die Anfrage, welche Quellen eigentlich abzuleiten be¬
absichtigt leien. Das zu wissen, sei deshalb nötig,
da noch verschiedene Bezirksgemeinden nicht oder
nicht genügend mit Wasser versorgt seien. Bis jetzt
habe Stuttgart auf alle Quellen die Hand gelegt
und gegen jedes neue Projekt einer Wasserbenützungs¬
anlage Einsprache erhoben.

Diese Frage wurde von Dr. Mattes dahin be¬
antwortet, daß Stuttgart ein allgemeines Gesuch um
Ueberlassung der Quellen im oberen Enz- und Eyach¬
gebiet eingereicht habe, daß aber bis jetzt mit der
K. Forstverwaltung noch keine Einigung erzielt sei.
Es wäre der Stadt selbst angenehm, wenn sie wüßte,
welche Quellen ihr abgetreten werden. Er knüpfte
daran die Bemerkung, daß nur höher gelegene
Quellen und nur solche im Wald in Betracht kom¬
men, so daß für die Wässerung der Wiesen noch
genügend Quellen bleiben.

Im Namen der Werksbesitzer ergriff sodann
Fabrikdirektor Schnitzer -Wildbad das Wort, um
Bedenken darüber auszusprechen, ob der Stausee
genügend groß sei. Bei ähnlichen Anlagen werden
16—17 °/o gestaut, die Enz führe jährlich 54 Mill.
abm Wasser, wovon 16—17°/o fast das doppelte
des Raumgehalts des Stausees machen. Der Red¬
ner bezeichnte die heutigen Darlegungen der Stutt¬
garter Herren als „Beschwichtigungsvortrag",
wünschte, daß derselbe im Druck vorgelegt werde,
damit die Angaben durch einen einwandfreien Sach¬
verständigen nachgeprüft werden können und stellte
noch im Namen Wildbads die Frage, ob durch den
Stausee nicht die Gefahr einer Mückenplage hervor¬
gerufen werde, was namentlich für die Badestadt
Wildbad sehr schadenbringend wäre. Ebenso werde
wohl, wenn die warmen Quellen der Enz entzogen
werden, die Eisbildung sehr erleichtert werden.

Beide Fragen wurden von den Referenten unter
Berufung auf Vorgänge verneint.

Auf eine Anfrage des Rechtsbeistands der wasser¬
nutzungsberechtigten Werkbesitzer, Rechtsanwalt Dr.
Kielmeyer von Stuttgart, ob unter den 11,1 Mill.
Gesamtkosten des Wasserprojekts auch Entschädig¬
ungen für die Wassernutzungsberechtigten begriffen
seien, erwiderte Gemeinderat Dr. Mattes : Leider
sei das Projekt noch nicht so weit, daß Garantien
formuliert werden können, wie dies Dr. Kielmeyer
verlange, die Entschädigung der Wassernutzungs¬
berechtigten sei eben der Stausee,  der die Stadt
2 Millionen koste. Die Gelventschädigung an die
Wassernutzungsberechtigten wäre für Stuttgart er¬
heblich billiger geworden. Die Stadt habe aber von
vornherein den Weg gewählt, die entgehenden Natur¬
kräfte in natura zu ersetzen und sie glaube damit
allen berechtigten Interessen zu dienen, so namentlich
auch der Stadt Wildbad, welcher der Wasserlauf der
Enz erhalten bleiben müsse.

Eine weitere Anfrage von Oberamtspfleger
Kübler:  man habe schon früher davon gesprochen,
daß gerade die Sachverständigen in ihren Gutachten
über die Errichtung eines Stausees und über die
Durchlässigkeit derBuntsandsteinformation auseinander
gegangen fein sollen, wurde von Dr. Mattes  dahin
beantwortet, daß von Professor Dr. Fraas nur ein
Gutachten vorliege, das sich auf die Frage erstrecke,
ob man nicht vom Eyachtal ins Kleinenztal über¬
gehen könne. Von einem Stausee sei darin über¬
haupt nicht die Rede. Des weiteren erwähnte Dr.
Mattes : daß das warme Wasser in Wildbad durch
die Talsperre beeinflußt werden könnte, werde von
beiden Sachverständigen(Dr. Fraas und Dr. Sauer)
verneint.

Rechtsanwalt Dr. Kielmeyer  bemerkte noch,
die Stadt Stuttgart habe, was den Stausee betreffe,
aus der Not eine Tugend gemacht; er glaube nicht,
daß sich die Werkbesitzer mit dem Ersatz der Natural¬
leistung beruhigen können. Was die Messungen an¬
lange, die von den Referenten als so zuverlässig
dargestellt worden seien, so werden sie doch wohl
nicht auf absolute Richtigkeit Anspruch machen können;
es gebe doch auch Dinge, die nicht gemessen werden
können.

Unter Dankesworten schloß hierauf Oberamtmann
Hornung  die Versammlung.

(Anm. d. Red. Wie wir schon bisher über alles
berichtet haben, was in der so wichtigen Angelegen¬
heit der geplanten Wasserableitung aus dein Enztal
bekannt geworden ist, so waren wir auch heute be¬
müht, über die Versammlung möglichst ausführlichen,
objektiven Bericht zu geben, mit Rücksicht auf die
große Bedeutung, welche dieser Frage für unseren
Bezirk zukommt und im Hinblick auf das vorliegende
allgemein öffentliche Interesse. Wenn nun auch ein
Aufschluß über das Projekt selbst gegeben worden
ist, so dürfte doch noch manche Frage offen gelassen,
das letzte Wort noch lange nicht gesprochen sein.)

* Neuenbürg,  2 . Dez. Die Erfahrungen, die
man mit gelegentlicher Benützung des Einzelkelchs
bei der Abendmahlsfeier in Berlin  gemacht hat,
sind nicht gerade ermutigend. In der Lutherkirche
dort haben mit Genehmigung des Konsistoriums zu
verschiedenen Malen Abendmahlsfeiernmit Einzel¬
kelch stattgefunden. Man hätte erwarten sollen, daß
die Beteiligung an diesen Feiern eine besonders leb¬
hafte werde, denn in der vorausgegangenen Agitation
für den Einzelkelch war von einem „dringenden Be¬
dürfnis" gesprochen worden, und zudem hatte die
Kirchengemeinde- Vertretung aufs angelegentlichste
mündlich und schriftlich zur Teilnahme eingeladen.
Aber was war das Ergebnis? An der ersten Feier
nahmen 39 Abendmahlsgäste teil — und zwar aus
ganz Berlin! —, an der zweiten 14, an der dritten
18, hernach 15, 17 und 13. Eine besonders auf¬
fällige Probe ergab der Gründonnerstag. An diesem
Tag fand zuerst Abendmahlsseier mit gemeinsamem
Kelch statt. Hieran beteiligten sich 118 Abendmahls¬
gäste. Unmittelbar darauf wurde eine Feier mit
Einzelkelch gehalten. Es beteiligten sich 15 Personen.
Der Gesichtspunkt also, daß bei Einführung des
Einzelkelchs eine stärkere  Beteiligung an den
Kommunionen in Aussicht zu nehmen wäre, dürfte
nach solchen Erfahrungen wohl fallen gelassen werden.

Neuenbürg,  30 . Nov. Die Nummer 11 der
Blätter „Aus dem Schwarzwald"  enthält „Eine
Kandeltour" von Aug. Reitz in Schwenningen, einen
flott geschriebenen Aufsatz über „Die Heidelbeeren"
von Volz-Heilbronn, eine sehr interessante Schilder¬
ung der „Schutzmittel der Pflanzen gegen Wetter¬
ungunst", einen Reisebericht über „Eine Hohlohpartie"
von K. Sp .-Stammheim (bei Calw), eine Beschreib¬
ung der „Burgruine Hornberg" (Baden) und einige
Gedichte von Christian Wagner-Warmbronn. Mit¬
teilungen aus den Bezirksvereinen und Bücherschau
bilden den Schluß der mit hübschen Bildern aus¬
gestatteten Zeitschrift.

— Höfen  a . Enz, 1. Dez. Die hiesigen bürger¬
lichen Kollegien haben beschlossen, das zweckmäßig und
den Anforderungen der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete Schülerbad  im neuen Schulhause auch den
erwachsenen Einwohnern gegen eine äußerst mäßige
Gebühr zur Benützung zu überlassen. Dieser Be¬
schluß, welcher auf dem Gebiet der Förderung der
Volkswohlsahrt auf dem Lande einen großen Fort¬
schritt bedeutet, wird von der hiesigen Einwohnerschaft
wohl mit Freuden begrüßt werden.

Herrenalb,  30 . Nov. (Korresp.) Die Be¬
schlüsse der Gemeinderatssitzung vom 28. November
haben für unsere Stadt als Kurort wichtige Aender-
ungen eingeleitet, über welche ein gedrängter Bericht
folgen möge. Zunächst machten es die steigenden
geschäftlichen Anforderungen an die Kurverwaltung
notwendig, einen besonderen „Ausschuß für Kur¬
angelegenheiten" zu berufen, um einschlägige Fragen
für die Verhandlung vor dem Gemeindekollegium
sachverständig vorzubereiten, Anregungen zu geben
und Maßnahmen für Hebung des Fremdenverkehrs
ins Auge zu fassen. In diesen Ausschuß wurden
gewählt die Stadträte A. Waidner , A. Hauber
und K. Mönch.  Sodann wurde der Vorschlag über
die Vergrößerung der Kuranlagen beraten. Es darf
zwar anerkannt werden, daß in dieser Hinsicht wäh¬
rend der verflossenen Jahre sehr viel geschehen ist;
die Zunahme der Frequenz erforderte dringend solche
Maßnahmen, die zugleich eine Verschönerung des
Landschastsbildes herbeiführten. Auch ist das Terrain
in günstiger Lage vorhanden. Nur lag die Gefahr
nahe, daß die Einheitlichkeit, die organische Zusammen¬
fassung, ohne welche die beste Slimmung zerstört
wird, beeinträchtigt würde. Um dies zu verhüten,
faßte man den Beschluß, die gesamten Arbeiten den
vielfach bewährten Garten- Architekten Berz und
Schwede in Stuttgart zu übertragen, die schon zahl¬
reiche ähnliche Anlagen nach einheitlichem Plane
künstlerisch mustergültig ausgeführt haben. Die
Kosten belaufen sich zwar auf die namhafte Summe
von ca. 10000 doch ist die Zahlungsweise so
günstig geregelt, daß die Tilgung aus den Erträg¬
nissen der Kurtaxe, ohne Zuhilfenahme der bürger¬
lichen Steuerkräfte, erfolgen kann. Im Zusammen¬
hang damit ging man an eine Neuregelung der
Kurtaxe, welch letztere seit 1896 zu Recht bestand.
Eine Vergleichung mit den Bestimmungen einer
Reihe von anderen Kurorten unter ähnlichen Ver¬
hältnissen ergab die Tatsache, daß die Taxe unseres
Kurorts in den bescheidensten Grenzen sich bewegte,
eine mäßige Erhöhung also wohl angängig sei.
Nachdem eine Vorbesprechung des Stadtvorstandes
mit den namhaftesten Zimmervermietern zustimmend
endigte, kam man zu dem Ergebnis, die Wochentaxe
auf 2 ^ 50 ^f, die Saisontaxe auf 9 für die

Person (mit den üblichen Abstufungen bei deren
Angehörigen) festzusetzen. Mögen alle diese Be¬
schlüsse dazu beitragen, die Zukunft unserer schönen
Bäderstadt immer ersprießlicher zu gestalten!

Unterreichenbach  O .A. Calw, 3. Dez. Von
einem Akt unglaublicher Roheit gegen einen hilflosen
Menschen ist von hier zu berichten. Sonntag nacht
stürzte der ledige 36jährige Hausbursche Otto Kuhnle,
der im Konsumverein Pforzheim arbeitet, als er von
Neuhausen nach Station Mohnbachtal gehend, einen
Waldabkürzungsweg benutzte, in die Mohnbachschlucht
und blieb dort die ganze Nacht bei stürmendem
Regen hilflos mit gebrochenen Beinen und anderen
Verletzungen liegen. Endlich früh 4 Uhr kamen
Leute, anscheinend Steinbruch- oder Bauarbeiter vor¬
bei. Aber trotz flehentlicher Bitten ließen sie den
schwerverletzten Mann hilflos liegen. Erst zwei
Stunden später nahmen sich zur Bahnstation gehende
Goldarbeiter des Aermsten an und brachten ihn auf
die Bahn , von wo er ins Spital nach Pforzheim
kam. Der Mann liegt schwer darnieder. Die rohen
Gesellen, die ihn liegen ließen, verdienten öffentlich
gekennzeichnet zu werden.

Sulz  OA . Nagold, 3. Dez. Die hiesige Ge¬
meinde, die überaus reich mit Quellwasser gesegnet
ist, leidet auch Heuer in einzelnen Ortsteilen an
Wassermangel eine Kalamität, die bei Ausbruch eines
Brandes sehr verhängnisvoll werden könnte. Abhilfe
kann durch Erstellung einer Hauswasserleitung, ohne
erhebliche Kosten, geschaffen werden.

Vermischtes.
Ein tiesbetrübendes Bild von Alkohol¬

mißbrauch auf dem Lande  entrollt die folgende
Mitteilung aus dem „Starnberger Land- und See¬
boten" : „Eine kleine Landgemeinde in Bayern
zählt alles in allem 151 Köpfe. Das Einkommen
dieser Leute beläuft sich im Jahr auf durchschnittlich
36 000 Mark für Getreide, Obst und Milch. Das
ganze Obst und die gesamte Milch werden dort ver¬
kauft. Dafür kommt in das Dorf Bier herein für
10 000 bis 12 000 Mark alle Jahre . Also rund
ein Drittel der gesamten Einnahmen der Dorfbe¬
wohner wird allein in Bier vertrunken!! In der
Gemeinde sind fünf Säufer, ein sechster ist gestorben,
er hat sich unmittelbar zu Tode getrunken. Schon
die Schulkinder und noch kleinere bekommen Bier,
weil — Obst und Milch verkauft werden. Die
Rekrutierungsziffer ist schlecht. Die Gesundheits¬
verhältnisse sind in der Gemeinde trotz der Wohl¬
habenheit der Gegend sehr schlecht. Ursache? Der
entsetzliche Alkoholmißbrauch." —

Auflösung des Rätsels in Nr. 188.
Schneebälle.

LctZts Nachrichtenu. Lelegramm
Berlin,  3 . Dezbr. Dem Reichstag  ist eine

Eingabe des deutschen Vereins für Frauenstimmrecht
zugegangen, worin die Zulassung der Frauen
zur Börse  verlangt wird.

Berlin,  3 . Dez. Eine weitere Verteuerung
der Backwaren  in Berlin und Umgebung bedeutet
ein Beschluß der Bäckerinnung Germania, gemein¬
sam mit den anderen Bäckerorganisationen eine Ge¬
bühr für die Lieferung des Gebäcks an die Kund¬
schaft einzuführen. Es ist ein Abtragsgeld von 10
bis 20 Pfg. für die Woche in Aussicht genommen.

London,  3 . Dezbr. Nach einem Telegramm
aus Glasgow  ist das Luftschiff „Patrie"  heute
nachmittag über dieser Stadt gesehen worden.

London,  3 . Dez. Auf der Station Porth der
Tafftalbahn  stand ein zur Fahrt nach Ferndale
besetzter Personenzug  auf einer Weiche, als ein
mit Mineralien beladener Zug, der eine Steigung
hinauf rangiert worden war, sich von der Lokomo¬
tive abriß und mit großer Gewalt auf den Per¬
sonenzug auffuhr. Zwei Wagen des letzteren wurden
zerschmettert. 31 Personen,  darunter 6 Kinder,
wurden verletzt.

Bestellungen
auf den

nztäter"
für  den Monat Dezember

können noch von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinnen
entgegengenommen werden.

AM" Hiez« zweites Blatt . "MA



Amtlich« Bekanntmachungen unS Pnivat - Slnzsigsn.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern , be¬
treffend Maßregeln gegen die Maul - u . Klauenseuche.

Nachdem die Maul ' und Klauenseuche in Friesenhofen,OA. Leutkirch, ausgebrochen ist, wird auf Grund des H 35bAbs. 3 Gew.-Ord. (Reichs-Gesetzbl. 1900 S . 871) sowie unter
Hinweisung auf H 148 Ziff. 7a dieses Gesetzes und Z 328 des
Strafgesetzbuchs der Handel im Umherziehen mit Wieder¬käuern und Schweinen in einem Umkreis von 12 km umden Seuchenort in der Luftlinie gemessen, bis zum 31. Januar1908 einschließlich verboten . Unter das Verbot fällt auchdas Aufsuchen von Bestellungen seitens der Händler ohne Mit¬führung von Tieren außerhalb ihres Niederlassungsorts.In dem bezeichnten Gebiet ist die Abhaltung von Rind¬vieh- und Schweinemärkten, soweit nicht örtliche Verhältnisse
weitergehendc Verbote angezeigt erscheinen lassen, von den Ober¬ämtern bis auf weiteres zu verbieten.

Stuttgart , den 2. Dezember 1907. Pischek.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Zum Gerichtsvollzieher der Gemeinden Dobel,Neusatz und Rotensol wurde heute bestellt

der Sattlermeister Karl Albert König von Dobel.
Derselbe hat seinen dienstlichen Wohnsitz in Dobel.

Den 3. Dezember 1907. Oberamtsrichter
Do derer.

Altensteig -Stadt
Amtsgerichtsbezirk Nagold.

GruMlks-LerßeigttW.
Auf den Antrag der Erben des Louis Maier , Privatiersvon Altensteig kommen die hienach genannten Grundstücke öffent¬lich zur Versteigerung und zwar:

») auf dem Rathaus zu Alteusteig-Stadt
am Freitag den 6 . Dezember , vormittags dUhr,

Markung Spielberg:
Parz . Nr. 1562 91 a 41 gm Nadelwald im Geißeltann;

d) auf dem Rathaus zu Göttelstngeu, OA. Freudenstadt
am Samstag den 7. Dezember , vormittags 11 Uhr,

Markung Göttetfingen:
Parz . Nr. 720 2 du 54 a 88 gm Nadelwald im Glashäuser¬

wald,
Nadelwald im Tännlesberg,
Nadelwald im Omersbach,
Nadelwald daselbst,
Nadelwald daselbst.

Die Waldungen sind größtenteils schlagbar. Wegen Be¬sichtigung derselben wollen sich die Liebhaber an GemeinderatGutekuust in Göttrlfingen wenden.
Altensteig , den 23. November 1907.

Bezirksnotar Meck.

K. Forstamt Euzklösterle.
Ltangeu-Verkaus
am Freitag den 13. Dezember

vormittags 11 Uhr
im „Waldhorn" in Enzklösterle
aus Staatswald I , 22 Mittl.
Aitergrund, 35 Doppeldohle, II,
7 Sprollenstich, 12 Kohlstich.
III , 3 Obere Enzhalde, 24
Sommersträßle:

Fichteue Stangen : Bau¬
stangen: 124 In., 111 1b.,
49 11.. 2 III . Klasse; Hag¬
stangen: 287 I.. 367 II .,
111 III . Kl. ; Hopfenstangen:
2312 I.. 558 11., 5 III . Kl. ;
tanu. Stangen : Baustangen:
927 1a.. 943 Ib., 747 II .,
239 III . Kl. ; Hagstangen:
291 I ., 991 II ., 719 III.
Klasse; Hopfenstangen: 1206
I., 1218 II ., 238 III . Kl. ;

gemischte Hopfenstangen:
1749 IV., 1193 V. Klasse;
Rebsteckeu: 1487 I ., 8 II . Kl.

Losverzeichnisse unentgeltlich
durch das Forstamt.

Werrenbürg

Sämtliche Artikel
zur

empfiehlt in frischer Ware bei billigsten Preisen

(§ . ZlM7r § k6r'7r Hack/.
FaLatee.-

2 Schaffner,
1 Resewkschaffner,
1

.. 974 6 51 .. 69
l» .. 525 85 76
,k „ 579 82 .. 85

„ 585 3 .. 35 .. 20

per Ende Dezember 1907 oder
Anfang Januar 1908 für je¬
weilige Dienstzeit April bis
Oktober alljährlich zu engagieren
gesucht.

Für den Schaffnerdienst er¬
halten gelernte Schlosser oder
Straßenbahnschaffner den Vor¬
zug, iür den Maschinistendienst

imuß Tüchtigkeit als Mechaniker
jund Erfahrung in Elektrotechnikjgefordert werden.
§ Bewerbungen mit Gehalts
forderung sind zu richten an
KrrgImI>uWMa!>A.-K,

Vorstand: L . LoknitLsr,
Fabrikdircktor.

Dameu-Kemdeu und Meinkleider.

4»»
rs

«

I« n-Westen, Cchntter-KiM,
nur Handarbeit,

Gals-Msen, Gals-Zacken,
nur maschinengestrickt,

Refm-Hasen, ltntmäcke
in großer Auswahl empfiehlt

ff. lültner,
Leopoldstr. 3a. Pforzheim . Leopoldstr. 3a.

(Arr
v?
8

8

Damen-Jacken und Hlntertailken

Neuenbürg.
! Soeben eingetroffen.

Neue Korinthen,
! nene Lrnngen
in schönster Frucht bei

! K. Mürenstein Wachs
Inhaber:

K. Wfister.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche, nebst
Zubehör sofort oder auf 1. Jan.
1908 zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Neuenbürg.

üze ! KMm!

lebendfrisch, bis Freitag ein-
tresfeud, per Pfund von 23
an empfiehlt

Karl Mahler.

Empfehle
Neuenbürg.

Früchtkn-
Schnihlirot

in bekannter Güte.
Wäckerei und Konditorei
Hagmayer z. Schwanen.

Morgen Donnerstag
den 5. Dezember

Krämer- and
Schweinemarkt

in Neuenbürg.

Hxxxxxxxxxxoxxxxx
o Xvvivitbürx.

8 Mert IVsik, ürootiLlor
V empfiehlt
X ein reichhaltiges Kager in

8 Kinderspielwaren
X in großer Auswahl aller Art.
o Mein Geschäft ist an den letzten 3 SonntagenX vor Weihnachten
8 bis abends <> Uhr geöffnet.
^xxxxxxxxxoxxxxxxxx:

Vii Irinnen.
lob beebie mied mitruteilen, dass ieb meine

Variation mit Hern Ileebtsamvalt vr . Ha ^um ge¬llet bade unä vom 1. Dezember an äie

kevstisanvaltspraxi»
Allein ausübe.

kleine LAirrilvL bekndet sieb <ü»rtv » !8trA88v 3
(Ve!. 456: im Hause des Herrn LuA6N Hrösanils,einba! diuug.

beim kiüköut vsvrirmL
KIi» e,a„ N„ «,

k 5LIl»L »t'̂ Nuilder»
rlMkü»»
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r 'korsd .stvL , westlicheK«l-Fr.-Ztr. 4ä.
Spezial-Geschäft säe sämtliche Handarbeiten.

Reich sortiertes Lager in allen
: : : einschlägigen Artikeln : : :

Gezeichnete und angesangene Stickereien
in größter Auswahl, sowie alle Materialien.

In Herrenwesten, Kragen schauern
und Kravatteu zum Besticken

stets das Yeueste.

An den letzten 4 Sonntagen ist unser Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet.

Neuenbürg.
Sämtliche

Weihnachts-
Baüartikel

empfiehlt
Kranz Andräs jr.

Stenographie.
Ache-Ichrky.

Anmeldungen zu einem
.demnächst beginnenden
>Unterrichtskurs er¬

beten anF .Heinzelmann,Papier-
u. Schreibw.-Hdlg., Neuenbürg.

Neuenbürg.
Eine freundliche

Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und Zu¬
behör hat auf 1. Januar oder
später zu vermieten

M. Fessele, Hasnersteige 4.
Neuenbürg.

Einige neue , sowie ein
gebrauchter

Sofa
verkauft billig

G . Schnon , Tapezier.

NS " 1« schöne- W,
Torten oder Kuchen

für Btt . 3 .S« .
Jede Hausfrau lasse sich so¬

fort ein Postpaket fertige Kuchen«
Masse senden. 10 Pakete für
Mk. 3.50 franko gegen Nach¬
nahme oder Voreinsendung des
Betrags, woraus sie 10 schöne
Kuchen oder Torten in jedem
Ofen backen kann. Die Masse
wird nur mit Milch an gerührt.
Beschreibung auf jedem Paket.

Kinderleicht zu backen sind
Königskuchen, Sandtorten und
Napfkuchen mit Rosinen oder
Mandeln.

Otto Schmidt , Erfurt
Nährmittelsabrik.

2um koste!

8ekon Ml backen!

8pelLULl » 1i « t8.
250 A Lutter, 250 Z Mucker, 2 Lier (LiZelb uncl Li¬

veiss ) verclen Zerütrrt, 500 Z Neiii , 1 PZckclren Vr.
Oetker ' s Lsekpuiver gsmisckt, Zesiebt uncl in obi§s iVIg8se
Msrbeitet . Oer leiZ muss so kest sein , (lass er sick suk
einem LsckbreNs messerrücicenciick suseinuncierweilen lässt.
Nsn stickt cien leiZ mit kleinen öieckkormen sus unci
duckt gut einem gebutterten LIecti knusperig , Ls empkiekit
sied, ciss Qebück in Llecdciosen sukrubevskren , äumit es
lungere 2eit knusperig bleibt.

llentnerL
,n ôken öleckciosen Zisok
mit Wenigen üürLtenrtn'ctien
sctiönsten Llsnr!

Calmbach.

Eine Wohnung
für eine kleine Familie ist zu
vermieten. Zu erfragen bei

Fritz Bott , Säger.
Calwerstr. Nr . 11.

Brillanten
blendend schönen Teint , weiße,
sammetweiche Haut , ein zartes,
reines Gesicht und rosiges, jugend¬
frisches AnSsehe« erhält man bei

täglichem Gebrauch der echte«
Steckenpferd- Lilienmilch- Seife
». Bergmann L Eo>, Aadeöenl,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pfg. bei: Ftark Makker
A. Llengart undK. Lngnaner.

Pianinos
gut und preiswert,

kaufen Sie bei
Pianolager,

Pforzheim, Göthestraße 33.

ei!
in

Neuenbürg.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und
Zubehör bis 1. Januar oder
spater zu vermieten.

Wo sagt die Exped. ds. Bl.
O « i»1olkÄvI »1« LiL

empfiehlt 0. Med.

Puppen u. Spielwaren , tz
ff. Gelenk-Puppen,

Krderbälge und Köpfe,
Puppenmöliel, -

Kaffktscrnice und7 .im,
Eisenbahnen.

Dampfmaschinen,
Festungen, Soldaten,

Werkzeug- u»d ßaudsägekuste«,
Werkfiguren,

«m- Wiegenpferde . -WW
Puppen- u. Sportwagen,

Leiterwagen,
Spiele und KiLderdücher,

Christbaumschmuck, Konfekt,
Lebkuchen

k. Iillswsuer.

Crosse Ersparnis iin Ransllall!

überrsscbencien tVobigssckmack.
liebst empkokien von

verbessert sugenbiickiicb
^cbvacbe Luppen, Saucen.
Oemiise unä gibt ibnen

In allen Liasckengrössen angelegent-

zvnilttlii » ITvss.

Neuenbürg,  2 . Dez. (Einges.)
Nachdem in den letzten Monaten die Brot - und Mehl¬

preise  stetig gestiegen sind, hat die hiesige Bäcker-Genossenschaft
durch Inserat am letzten Freitag und Samstag bekannt gegeben,
daß infolge der teuren Mehlpreise wie auch durch die ge¬
steigerten Arbeitslöhne das sog. Dreinbrot und das Weihnachts¬
und Neujahrs-Geschenk vom 1. Dezember ab in Wegfall kommt.
Bei Zuwiderhandlung verfällt das Mitglied in eine Konventional¬
strafe von 100 ./A Da nun Neuenbürg ohnedies sehr teuer
veranlagt ist, so hat dieser Beschluß in der gesamten Bürger¬
schaft die Gemüter in nicht geringem Maße erregt. Dazu kommt
noch, was in dem Ausschreiben verschwiegen wurde, daß für 7
3 Stück (seither 20 -ff) nunmehr auch 21 -ff bezahlt werden
muffen. Das Vorbringen der gesteigerten Arbeitslöhne trifft
nur zu (von 11 am Platze befindlichen Bäckereien) bei 6 Meistern,
die zum Teil noch Lehrlinge beschäftigen und nebenbei Wirtschaft
betreiben, wodurch sich die „Hilfskraft" aufhebt. In letzter Zeit
konnte man oft wahrnehmen, daß die Qualität und das Gewicht
der Backwaren vielfach zu wünschen übrig ließ. Es ist festge¬
stellt, daß z. B. in der Umgegend2 Wecken5 das 2 Pfund-
Brot 28 und 29 kostet und daß das Mehl in die betr. Orte
per Achse befördert werden muß, was doch Unkosten verursacht
und daß diese Meister wohl auch nicht mit Verlust arbeiten,
währenddem das Mehl hier am Platze ist. Warum können es
denn die Bäcker auf dem Lande machen und in der Stadt nicht?
Diese Frage ist nun leicht zu lösen, wenn man die hiesigen
Verhältnisse mit ansteht. Es wäre daher angezeigt, wenn die
Konsumenten auf die Vorschriften mehr achten und geringere
wie auch dem Gewicht nicht ganz entsprechende Waren Zurück¬
schlagen oder einfach2 Pfund oder 4 Pfund Brot verlangen
würden, wie es in verschiedenen Städten der Fall ist. Bei den
nunmehrigen so hohen Preisen darf man auch Ansprüche geltend
machen. Wie Einsender ds. hörte, will die Arbeiterschaft eine
Versammlung einberufen, um Maßregeln über diese Zustände
zu treffen und dieser bedenklichen Preissteigerung Einhalt zu tun.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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